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Bekanntmachung.
Am SamStag , de« S8 . J «»i d. I ., vormittags

S Uhr , findet auf dem hiesigen Rathaufe die ordentliche

Amtsversammlung
statt.

Nach-der bestehenden Reihenfolge find stimmberechtigt
die Gemeinden:

^llagoid mit7 Stimmen. Altensteig°St . mit4 Stimmen.
Hailerbach mit 2 Stimmen, Beuren, Bösingen, Eb-
haufen, Effringen, Egenhausen, Emmingen, Enztal,
Ettmannsweiler, Garrweilcr, Güktlingen, Iselshausen,
Pfrondorf, Rohrdors, Rolfelden, Spielberg, Sulz und
Wildberg mit je 1 Stimme.
Die nach der Reihenfolge von der Stimmberechtigung

ausgeschlossenen Mitglieder der Amtsveisammlung, sowie
die ordentlichen, nicht aus der Mitte der Amtsversammlung
gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind befugt, an den
Verhandlungen mit beratender Stimme teilzunehmen.

Tages -Grdnung:
<1. Wahlen (periodische Neuwahlen von Rommissio¬

nen). Neubesetzung der Verwaltungsaktuarstelle
in Altensteig.

2. Bestimmung des pensionsberechtigten Einkommens
des Verwaltungsaktuars Dengler in Lbhauseru

3. Dienstaufwandsentschädigungender Verwaltungs-
Aktuare im Hauptamt.

4> Neufestsetzungder Vergütungen der zu den Be¬
zirken der nebenamtlichen Verwaltungs -Aktuare
gehörigen Gemeinden.

5. Erhöhung des Höchstbetrags zur Aufnahme von
Darlehen auf Wertpapieren durch die Oberamts¬
sparkaffe.

6. Neuregelung des Gehalts des Oberamtssparkassiers.
7. Regelung des Rrankenkassenwesens im Bezirk.
8. Neufestsetzung der Belohnung des Rrankenhausarzts.
9. Untersuchung der Schankgefäffe durch die staat¬

lichen Lichbeamten und Uebernahme der Gebühren
aus die Amtskörperschaftskaffe.

(0. Einkommensverhältnisse der Rorporationsstraßen-
wärter.

11- Verwendung von Bezirkswertzeichen durch die
Grtsagenten des Gemeindeverbands Elektrizitäts¬
werk Teinach-Station.

(2 . Abgabe von Bezirkswertzeichenan die Gemeinden
und körperschaftlichenVerwaltungen gegen Be¬
zahlung.

(3. Unfallmeldeeinrichtungen im Oberamtsbezirk.
(4- Bestellung des Atadttierarzts Schneider in Alten¬

steig als Distriktstierarzt.
15. Eber- und Ziegenbockschau.
(6. Beitragsoerwilligungen an Vereine und Anstalten.
(7. Amtsvergleichungskostenvom Zähre 19(2.
(8. Voranschlag der Amtskörperschaftfür (9(3.
(9. Abhör der Rechnungen

der Oberamtspflege für (9(0 und (91(.
der Oberamtssparkasse „ „ „ „

20. Mitteilungen und minderwichtige Gegenstände.
Den 18. Juni 1913.

Obsramtmarm Kommerell.

Vom Landtag.
I>Stuttgart , 19. Juni. Die Zweite Kammer führte

heute die Beratung des Kapitels „Berg- und Hüttenwerke"
zu Ende. Angenommen wurde der in der Kommission ab-
gelehnle, im Plenum wieder eingebrachte Antrag Graf (Z)
auf schrittweise Schaffung elalsmäßiger Stellen für die
Meister der Hüttenwerke und Salinen. Weiter wurden die
vier Anträge des Finanzausschusses angenommen, die ein
schrittweises Vorgehen in der Erhöhung der Arbeitslöhne,
die Gewährung eines Schutzes gegen ungerechtfertigte Ent¬
lassungen von Mitgliedern der Arbetterausschüsse, die Ver¬
besserung der Wohnungsverhältnisse für die in den Berg-
und Hüttenwerken und Salinen beschäftigten Arbeiter sowie
eine Revision der Satzung der Kuappschastsoereine bezweckten.
Im Laufe der Debatte wurde eine ganze Reihe von Einzel¬
wünschen über die innere Gestaltung der Werke oorgebracht.
Der Finanzminister erklärte, die Regierung müsse sich die
Entscheidung über die verschiedenen Fragen Vorbehalten,
denn sie sei für die Werke verantwortlich. Dieser Au fass-
ung trat der Abg. Keil (S ), der die Entlassung von drei
Arbeitern aus dem Hüttenwerk Friedrichstal zur Sprache

Irettag, den 20. Zuni

brachte und die Aufstellung von Mindefllöhnen für die Ar¬
beiter verlangte, mit dem Hinweis entgegen, daß dadurch
das Etalsrecht der Kammer angetastet werde, denn die
Kammer habe das Recht, sich über die innere Ausgestaltung
der Werke zu erkundigen und Beschlüsse vorzunehmen.
Weiter wünschte der sozialdemokratischeRedner, daß an
Stelle der 14tägigen Lohnzahlung die auch in industriellen
Betrieben übliche achttägige Lohnzahlung in den staatlichen
Werken eingeführt werden möchte, und daß die Regierung
entweder die Modernisierung des Walzwerks in Wasser¬
alfingen durchführen oder, wenn sie dies nicht tun wolle,
mit anderen Vorschlägen an den Landtag herantreten
solle. Für die Festsetzung der Arbeitslöhne sollten,
ähnlich wie bei den Beamten, feste Normen getroffen wer¬
den. Finanzmiuisterv. Geßler verwahrte sich dagegen,
daß er in das Etalsrecht der Stände eingegriffen habe und
bemerkte, moralisch habe natürlich die Kammer auch einen
Teil der Verantwortung an der Entwicklung der Werke,
rechtlich sei aber er. der Finanzminister, dafür verantwortlich.
Der Minister, der sich im übrigen zu den aus dem Hause
vorgebrachten Wünschen wohlwollend und entgegenkommend
äußerte, versicherte, daß die Regierung es als ihre Ausgabe
und Pflicht ansehe, die Lohnverhältnisse den Zeitverhältnissen
entsprechend zu bessern. Er sagte auch zu, daß die vier¬
zehntägigen Lohnzohlungsperioden an Stelle der vierwöchigen
möglichst überall eingeführt werden sollen. Die Abgeordneten
Andre (3.). Wieland (N.). Graf (Z.). Wolfs (BK.).
Keil (S .), Fischer (B.) gaben namens ihrer Fraktionen
die Zustimmung zu den Ausschußanträgen. Der Abg.
Fischer bemerkte, wenn man ein einheitliches Slaalsarbeiter-
recht schaffe, brauche man nicht die Zeit des Plenums mit
einer solchen Menge von Speziatsragen in Anspruch nehmen.
Ohne wesentliche Debatte erledigte dann das Haus noch
das Kapitel„Salinen" mit dem Vorbehalt, daß die Frage
der Lohn- und Arbeitsoerhällniffe bei den Salinen bei Be¬
handlung der Eingaben und Anträge des Finanzausschusses
besprochen werden sollen. Am Schluß der Sitzung erklärte
der Präsident gegenüber einer Bemerkung des Abg. Graf,
die Sozialdemokratie solle sich anständig be«ehmsn, daß
diese Bemerkung, wenn sie vom Abg. Gras gebraucht wor¬
den sei, was dieser aber ableugnele, gegen die Ordnung
des Hauses verstoße. Nächste Sitzung Freitag 9 Uhr.

r Stuttgart , 18. Juni. (Aus den Kommissionen.)
Im Finanzausschuß der Zweiten Kammer wurde bei Berat¬
ung der abweichenden Beschlüsse der Ersten Kammer zu der
Novelle zum Lehrerbesoldungsgesetz ein Antrag Baumann
mit 9 gegen6 Stimmen dahin angenommen, daß der durch
die Besoldungserhöhung der unständigen Lehrer entstehende
Mehraufwand nur von den Gemeinden getragen wird, bei
denen der Staatssteuerbetreff aus den Kops der Bevölker¬
ung mehr als 15 -6 ausmacht. Der Antrag Eisele, auf
dem früheren Kammerbeschluß zu beharren, der den Mehr¬
aufwand von allen Gemeinden ausnahmslos auf den Staat
übernommen hatte, wurde mit 9 gegen6 Stimmen abge-
lehnl. Berichterstatter Ströbel  brachte verschiedene Wünsche
und Beschwerden vor, so über die Beanstandungen von
Buchführungen, über Verletzung der Geheimhaltungspflicht,
über zu späte Ausgabe von Steuerzetteln, sowie darüber,
daß alljährlich die Schätzung des Einkommens auch da not¬
wendig sei. wo eine Aenderung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse innerhalb mehrerer Jahre kaum in Betracht komme.
Der Ftnanzminifter erklärte, daß die Steuerbehörde nicht in
kleinlicher Weise oorgehen solle und daß die Zahl der Steuer¬
beanstandungen bei uns erheblich abgenommen habe. Der
Minister warnte davor, schon jetzt Aenderungen des Ein¬
kommensteuergesetzes anzulegen, wie es der Berichterstatter
teilweise getan habe. Im übrigen wurde der Etat der Ein¬
kommensteuer, der auf 24.8 bezw. 25,5 Millionen Iahres-
ertrag veranschlagt ist, nach dem Entwurf genehmigt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18. Juni. In der heutigen Fortsetzung der

zweiten Beratung der Heeresoorlage  stimmte das Haus
zunächst über die Abänderungsanträge zum Artikel1 ab.
Die sozialdemokratischen Anträge aus Aufhebung des
Einjährigen-Borrechts, Einführung der einjährigen Dienstzeit
und Verbot häuslicher Dienstleistungen wurden abgelehnt.
Die Resolutton der Budgetkommission betr. Maßnahmen
zur Verringerung der Burschen und Reform des Einjährigen-
dienstes wird angenommen, ebenso eine fortschrittliche Re¬
solution, eine gesetzliche Verkürzung der Dienstzeit vorzu¬
bereiten. Gin sozialdemokr. Antrag wünscht Einführung
eines Art. In, wonach Bestimmungen, durch die das Garde¬
korps und sonstige Eltteformationen sich von den übrigen
Truppenteilen unterscheiden, aufgehoben werden sollen. Eine
Resolution der Kommission wünscht, daß der Entwicklung
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in der Armee die zu Regimentern mit überwiegend adligem
Offizierkorps geführt habe, entgegengewirkt werde und ein
ständiger Austausch zwischen den Offizierkorps der Grenz-
und der Stadtregimenter stattfindet. Dr. Lensch  I(Soz.)
begründet den sozialdem. Antrag und kritisiert in längeren
Ausführungen die Bevorzugung des Gardekorps, das ver¬
wendet werde zu höfischem Zweck, z. B. zu Ehren des
Zaren und se.ner Kumpanei. (Der Präsident ruft den Red¬
ner wegen dieses Ausdrucks zur Ordnung.) Kriegsminister
v. Heeringen  bittet, die vorliegenden Anträge abzulehnen.
Redner bestreitet das Vorhandensein von Beförderungs-
Privilegien in der Garde, dabei betonend, daß die sogen,
adligen Regimenter keineswegs wachsen, sondern zurückgehen.
Auch rücke die Garde ebenso früh ins Feld, wie jedes
Provinzialkorps. Gegen Soldatenmißhandlungen werde
energisch eingeschritten, einerlei, bet welchem Regiment oder
Korps. Gegenüber den Ausführungen des Borredners hebt der
Minister die Tapferkeit der Garde in den Feldzügen von
1866 und 1870/71 besonders hervor und erwähnt die
Tatsache, daß der Mut und die Tapferkeit derGarde über allem
Zweifel steht. Deshalb müsse er die hier geübte Kritik
energisch zurückweisen. (Stürmischer Beifall rechts, im Zen¬
trum und bei den Nationalliberalen, Zischen der Sozial¬
demokraten, erneuter stürmischer Beifall der Mehrheit, Klat¬
schen auf den Tribünen.) Abg. Dr. Müller -Meiningen
(Dp.) begründet eine Resolution, nach der keinerlei Prim-
legten einzelner Truppenkörper nach Garnisonsari, Avance¬
ment usw. stattfinden darf. Der Zweck dieses Antrags ist
der, die von seiner Partei in der Kommission angebahnten
Reformen auch im Reichstag zu verfolgen und das Erreich¬
bare zu erreichen. Redner lehnt den sozialdemokratischen
Antrag ab, hebt hervor, daß seine Partei das Gardekorps
nicht abschaffen will, sondern nur die besonderen Privilegien.
Abg. Graf Praschma (Ztr .) : In dem sozialdemokratischen
AMrag erblicken wir eine Politisierung der Armee. Wo¬
hin das führt, zeigt die Türkei. Der freisinnige Antrag
geht nicht so weit, aber auch ihn lehnen wir ab. Das
Gefühl, daß die Garderegimenter sich besonders durch Mut
auszeichnen, herrscht im ganzen Heer. Die Garderezi-
menter sind die Elitetruppen im besten Sinne des Wortes,
Regimenter, die Vorzügliches leisten. Erfreulich ist es,
daß bei dem Amnestieerlaß des Kaisers die Verurteilun¬
gen wegen Soldatenmitzhandlungenausgenommen sind.
Keinath (N .): Wir haben niemals die hohen Verdienste
adeliger Personen in der Vergangenheit und in der Gegen¬
wart geleugnet, wir verlangen aber Gleichberechtigung. Wir
werden deshalb der Resolution der Kommission und der
Freisinnigen zustimmen. Zu bell (S .) : Mißhandlungen
und Schimpfworts stammen nicht nur von den Unteroffizieren.
Die Edelsten der Nation tun sich dabei besonders hervor.
Ist dem Kriegsminister nichts davon bekannt, daß unbeliebte
Offiziere bei der Mobilisierung sofort versetzt werden? Mein
ehemaliger Premterleutnantv. Roon war als Menschen¬
schinder bekannt: er hat auch seinen Burschen erschossen
oder erstochen. Unsere Behandlung durch Roon war skan¬
dalös. Dabei waren wir damals alle Leute, die den Feld¬
zug mitgemacht hatten. Kriegsministerv. Heeringen:
Bereits 1906 hat Herr v. Normann die damals genau so
wie heute oorgebrachten Beschuldigungen gegen Herrn von
Roon zurückgewiesen. Ich muß dagegen protestieren, daß
aus Ereignisse, die 39 Jahre zurückliegen, und auf Beschul¬
digungen gegen längst verstorbene Offiziere zurückgegriffen
wird. Daß auch jetzt noch Offiziere sich Beschimpfungen
gegen ihre Untergebenen zu schulden kommen lasten, gebe
ich zu. Derartiges ist auch im Feldzug 1870/71 oorae-
kommen, wie ich aus eigener Erfahrung weiß. Aber die
Behauptung, daß die Offiziere ihre Untergebenen besser be¬
handelt hätten, als nach dem Kriege, wo sie nichts mehr
zu befürchten gehabt hätten, ist eine Beleidigung für dos
Offizierskorps und für die Soldaten. Die sozialdemokrati¬
schen und die freisinnigen Anträge werden abgelehnt und
die Resolution der Kommission mit der freisinnigen Reso¬
lution(keinerlei Privilegierung einzelner Truppenkörper nach
Garnisonsorlen, Avancement und Aushebung) angenommen.

LageS -Reuigkeite «.
U>« TIM imdS»t.

Nagold. 20. Juni 1913.
* Die Jttnirmmmer- er Blätter des Württem-

bergischen Tchwarzwaldvereins ist in ihrem ganzen
Umsange der 29. Hauptversammlung und dem Haupt¬
vereinsfest des Württ. Schwarzwaldvereins in Pforzheim
gewidmet. Sie enthält hiezu die Tagesordnung und den
Festplan: eine illustrierte Beschreibung des alten und des
neuen Pforzheim; je einen Artikel über die Psorzheimer
Bijouterie-Industrie und über die Geschichte des Bezirks-



Vereins Pforzheim; endlich den Geschäftsbericht des Württ.
Schwarzwaldvereins für das Jahr 1912 und ein Verzeichnis
der Beztrksoereine, sowie die Fortsetzung des Mitglieder-
Verzeichnisses.

* Das Schwäbische Heimatbuch, herausgegeben
vom Bund für Heimatschutz, ist nunmehr erschienen. Wäh¬
rend der Heimatschutz sonst das ganze Jahr heiße Kämpfe
für die Erhaltung der Schönheit unseres Landes durchzu-
fechten hat. will das Buch keinerlei Polemik treiben; viel¬
mehr verfolgt es den einzigen Zweck, seinen Lesem die
Schätze unserer Heimatkultur zu öffnen, Heimatsinn und
Hetmatfreude bet ihnen zu wecken. Diesem Zweck dienen
zahlreiche kurze Aufsätze  des Buchs, die aus den
Federn bekannter schwäbischer Autoren stammen; wir nennen
von ihnen nur Güntter. Schüssen, G. Egelhaas, Lampert
und Gradmann. Bor allem aber will das Buch durch
einen reichen Bildschmuck von künstlerischem
Charakter  seine Leser erfreuen. Da find einige reizende
Dorsbilder voll jugendlicher Anmut nach farbigen Zeichnungen
von K. Stirner, da find Friedhöfe voll allheiliger Schönheit,
oberschwädische Städtebilder mit stattlichen Bauwerken, da
ist der ehrwürdige Schwabenkops unseres Malers Julius
Kornbeck und zahlreiche Abbildungen seiner Werke, da
sind mehrere wundervolle Farbenbtlder vom Blautopf und
vom Gelände des künftigen Ausstellungsparks. — Beson¬
deren Wert legt das Buch darauf, Kunstwerke, die dem
Untergang verfallen sind, abzubilden und so alte liebgewor¬
dene Heimatbilder zu verewigen. — Das Buch ist in
schönem Umschlag solid gebunden, auf die Ausstattung ist
besondere Sorgfalt verwandt. Es ist auch im Buchhandel
in der G. W. Zaiser'schen Buchhdlg. zum Preis von 3.40
Mark zu haben.

Ans de» Nachbarbezirkeu.
Hochdorf OA. Horb, 18 Juni. Gewiß ein seltsamer

Anblick  war es. wie es sich dem Wanderer auf den Wegen
des „oberen  Gäus " bei nunmehr überall beginnender
Heuernte bot: Die Leute, welche in der Frühe zum Mähen
das Dorf verließen, sah man ausgerüstet außer der Sense
mit der Waldsäge, einer Axt oder Beil, einer Winde, um
die Wiesen von den durch den Wirbelflurm gefällten Bäumen

zu räumen. Nicht uninteressant dürfte es erscheinen, daß
kurz nach der Katastrophe sowohl im Bereiche der betroffenen
Ortschaften, wie auch in benachbarten, verschiedene Erkran¬
kungen infektiöser Art (Blutvergiftung  en) teils
im Anschluß an Verletzungen, teils spontan austraten. Es
erscheint wahrscheinlich, daß eine größere Menge Infekti¬
onserreger,  vielfach aus den beschädigten Häusern her¬
rührend, mit dem Staube zusammen durch die intensive
L.lstbewegung verbreitet worden sind und geeignete Eintritts¬
pforten im menschlichen Organismus gesunden'haben. N. T.

Herrenberg, 16. Juni. (Iung -Deutschland). Trotz
mächtiger Hitze führte unsere Ortsgruppe ein Geländespiel
gegen unsere Nachbarn in Nagold aus. Die Herrenberger
marschierten über Haslach, von wo aus der Marsch kriegs¬
mäßig ausgesührt wurde. Ein Führer ging mit der Spitze
zur Nordwestecke des Sindlinger Waldes vor, dort wurde
eine Umgehung oorgetäuscht, indem ein Führer mit 17 Mann
auf dem Feldweg, der etwa von der Mitte des Sindlinger
Waldes zu der Straßengabel Sindlingen—Oeschelbronn und
Sindlingen—Haslach führt, an Sindlingen heranzukommen
versuchte und dadurch die ganze Aufmerksamkeit des Gegners
auf sich lenkte. Dadurch gelang es ihr, der Hauptmacht
sich in der Talmulde westlich der Straße Haslach—Sind¬
lingen unbemerkt anzuschließen. Wohl wurde der Anmarsch
von dem Posten vor Gewehr in Sindlingen selbst beobachtet,
ohne daß aber das Groß des Gegners davon Meldung
erhielt. Der Entscheidungskamps, sich vor 4.15 Uhr des
gegnerischen Papierzeppelin-Ballons zu bemächtigen, wäre
wohl zu Gunsten Herrenbergs ausgefallen, wenn wir nicht
über nur 16 Mann verfügt hätten. Der friedliche Aufstieg
des Ballons und die kemige Ansprache über die Bedeutung
des heutigen Tages, ausgesührt von dem Führer von
Nagold, stellten die nachbarliche Freundschaft der beiden
Ortsgruppen wieder her. (Gäubote).

r Teinach, 19. Juni. (Explosion .) In der Wirt¬
schaft an der Straße zur Station ist, als das Dienstmädchen
nach der Gasoltnlampe sehen wollte, eine Explosion ent¬
standen, bei der sich das Mädchen den ganzen Arm und
die Hand stark verbrannte. Die Gäste mußten durch das
Fenster flüchten, halfen aber das entstandene Feuer löschen,
ehe es weiter um sich greifen konnte.

Horb, 18. Juni. Für die durch das Unwetter schwer
geschädigten Gemeinden wird jetzt in hiesiger Stadt eine
Sammlung  von Haus zu Haus durch freiwillige Sammler
veranstaltet. Wer durch die heimgesuchten Gegenden kommt,
dem erscheint das Berheerungsgebiet jetzt noch beelendender,
als die abgedrehten Wälder welk und dürr werden und
einen noch trostloseren Anblick darbieten. Auf dem Bahn¬
hof in Mühlen  wird noch eifrig an der Reparatur gear¬
beitet; die Landenbergersche Fabrik daselbst beschäftigt bei
ihrem Wiederaufbau zahlreiche Arbeiter. An den Hopfen¬
anlagen, die der Zerstörung anheimgesallen, ist wenig mehr
zu machen. Welchen Gefahren die Bahnzüge ausgesetzt
waren, das zeigen die in dem Einschnitt unterhalb Mühlen
noch zahlreich auf den Dammböschungen liegenden Bäume.
Forstbeamte sieht man täglich in den zerstörten Waldungen.
Im Einverständnis mit den Gemeindevertretungen ist vom
Oberamt der Antrag auf militärische Hilfeleistung wieder
zurückgenommen worden. Auch sieht sich das Oberamt
veranlaßt, irrigen Anschauungen über Ansprüche auf Ent¬
schädigungen entgegenzutreten und zu betonen, daß man sich
bezüglich der Notstandsdarlehen nicht allzugroßen Hoff¬
nungen hingeben möge. Die Höhe des Schadens kann
natürlich auch nicht für die Verteilung der eingeleiteten
Sammlungen maßgebend sein.

r Göttelfinge «, 19. Juni. (Blitzschlag .) Der
Blitz schlug in das Wohnhaus des Bauern Adam Keck ein
uud zündete. Durch das rasche Eingreifendes in der Nähe
arbeitenden Gutsbesitzers Johannes Pfeisle und seiner Leute
konnte das Feuer gelöscht werden. Pfeifle hat sich beiden
Löscharbeiten nicht unbedeutende Brandwunden an beiden
Händen zugezogen. Keck und seine Familie waren aus¬
wärts mit Heuen beschäftigt.

Eutingen , 18. Juni. In engem Zusammenhang mit
unsern Gäutrachten steht die Kunst der Anfertigung von
Spitzen, das Spitzenklöppeln.  Finden sich doch schon
an den alten Spitzhäubchen, wie sie zusammen mit dem
Spitzengoller, farbigen Mieder und dem gefältelten blauen
Rock getragen wurden und sich auch in einzelnen Exem¬
plaren hier noch oorfinden, wunderbare Erzeugnisse dieser
Kunst. Wie geschmackvoll, wie fein, wie edel sind diese
Muster. Sie bringen den Beweis für hoch entwickelten
Kunstsinn und Fleiß. Die Gemeinde Eutingen dürste im
Gäu so ziemlich noch die einzige sein, wo der Klöppelstock
neben der Kunkel und dem Spinnrad noch in Ehren ge¬
halten wird. Einige Zeit, zumal da ältere Vertreterinnen
dieser ländlichen Kunst mit Tod abgegangen waren, stockte
die „Industrie". Erfreulicherweise haben sich aber neuer¬
dings wieder jüngere Leute dieser Kunst zugewandt und
fertigen teils alte (n. dalmat. Art), teils auch selbst zusam-
mengestellle Muster. Doch fehlt es am Absätze. Der
bereits eingeleiteten Erwägung einer kleinen Ausstellung
dieser geschmackvollen und wirklich gediegenen, soliden Er¬
zeugnisse möge in Bälde die Verwirklichung folgen.

r Tübingen , 19. Juni. (Festschrift .) Eine zum
Sängersest von der Tübinger Chronik herausgegebene, 32
Seiten umfassende Festschrift, die an die zum Fest ange¬
meldeten Sänger versandt wurde, enthält höchst lehrreiche
Aufsätze und stimmungsvolle Dichtungen. U. a. wenden
sich in ihr an die Sänger und die Feststadt auch Graf
Zeppelin, Staatsministera. D. Dr, o. Pischek, der Rektor
der Universität, mehrere Preisrichter und zum schwäbischen
Sangesleben in engen Beziehungen stehende Persönlichkeiten
u. a. m. Die Schrift ist vorzüglich geeignet zur Hebung
des Interesses an dem bevorstehenden Ltederfeste beizutragen.

Tübingen, 19. Juni. (Sängerfest.) Welch großes
Interesse in der Tübinger Bürgerschaft auch für die künst¬
lerische Seite des Festes besteht, mag die Tatsache dartun,
daß die Karten für die 1400 nummerierten Sitzplätze be¬
reits sämtlich vergriffen sind. Demgemäß sind nur mehr
Karten für die sog. offenen(unnummerierten) Sitzplätze und
Stehplätze zu haben.

Eine Hauptprobe für das Liederfest  fand
am Samstag abend im Festsaal der Liederhalle zu Stutt¬
gart statt. Die Galerien waren von Zuhörern dicht besetzt,
die den etwa 600 Sängern lauschten, welche die Vereine
von Groß-Stuttgart und Umgebung gestellt hatten. Es
kamen nur die größeren Chöre mit Orchesterbegleitung zur
Aufführung. Prof. Wörz dirigierte Hirschs „Reiterlied"
und die „Siegesbotschaft" von Kreutzer-Uhland; Unioerst-
tätsmusikdirektor Pros. Dr. Bolbach seine eigene Komposition
„Am Siegfriedbrunnen", Prof. Förstler den „Pilgerchor"
aus Tannhäuser, den „Malrosenchor" aus dem Fliegenden
Holländer und den Siegesgesang„Salamis" von Gernsheim.

r Tübingen , 19. Juni. (Verhaftung .) Die vor
mehreren Tagen gegen einen Studenten der Chemie ver¬
hängte Untersuchungshaft wegen schwerer Verfehlung gegen
das Leben seiner Geliebten ist aufrecht erhallen worden.

r Untertürkheim , 19. Juni. (Eine Hiobsbotschaft).
Heute früh 4 Uhr hat sich, wie vom Flugplatz Johannistal
bei Berlin hierher telegraphisch mitgeteilt wird, dort ein
schweres Fliegerunglück  ereignet, das unsere hiesigen
hoffnungsvollen Flugzeugwerke von Baumann-Freytag
schwer betrifft. Diese haben sich bekanntlich an den augen¬
blicklich in Johannistal stattfindenden Flügen um die
Nationalflugspende auch mit einem eigenen Apparat beteiligt
und zu diesem Zweck einen Berliner Flieger, Hans Kräfte!,
engagiert, der übrigens noch nie hier geflogen ist. Das
Werk hat ferner seinen bewährten Werkmeister, den 36
Jahre alten, aus Pommem gebürtigen, aber seit Jahren
hier tätigen, und verheirateten Karl Gerbitz, wohnhaft in
der Taubenheimstraßezu Cannstatt und Vater von zwei
Kindern, nach Berlin entsandt. Diese beiden stiegen heute
früh um4 Uhr auf, um sich aus einem Baumann-Freytag-
Doppeldecker an einem Zweistundenflug um die Prämie
der Nationalflugspende zu beteiligen. Krastel hatte die
Führung. Man hatte schon mehrere Runden zurückgelegt,
als sich die Maschine plötzlich übelschlug und aus 20 Meter
Höhe zu Boden stürzte. Beide Insassen  stürzten
aus der Maschine und wurden t o 1 neben dem völlig
zertrümmerten Apparat aufgehoben.

r Göppingen , 19. Juni. (Landesversammlung .)
Der Verein der Oberamtssekretäre und Assistenten hielt hier
seine Landesoersammlung ab, die gut besucht war. Der von
dem 2. Vorsitzenden Sprendel erstattete Rechenschaftsbericht
gab Zeugnis von der regen Tätigkeit der Bereinsleitung,
in deren Vordergrund die Schaffung besserer Vorrückungs¬
verhältnisse und die Erlangung größerer Selbständigkeit der
mittleren Beamten stand. Der von der Zweiten Kammer
an die Regierung wiederholt gestellte Antrag auf Schaffung
gehobener Stellen bet den Oberämtern, sowie die vom Mi¬
nister des Innern in Aussicht gestellte umfangreichere Ver¬
wendung von mittleren Beamten im oberamtlichen Dienst
wurden von der Versammlung mit großer Befriedigung
ausgenommen. Die übrigen Punkte der Tagesordnung
und sonstige Anträge rc. wurden rasch erledigt. An Stelle
des aus dem Staatsdienst ausgeschiedenen seitherigen 1.
Vorsitzenden wurde der seitherige2. Vorsitzende gewählt

und als Ort der nächsten Versammlung Reutlingen bestimmt
An den Minister des Innern wurde ein Begrüßungstele,
gramm abgesandt.

r Friedrichshafe «, 19. Juni. (Die Fahrt nach
Amerika ). Wie die LuftschiffbaugesellschaftZeppelin
mitteilt, ist die Nachricht von Vorbereitungen für den Ozean-
slug eines Zeppelinluftschiffes nach Amerika im nächsten
Jahre falsch.  Es ist von der Lustschiffbaugesellschaft
lediglich die Möglichkeit ausgesprochen worden, daß bis
zum Jahre 1915 die Entwicklung der Zeppelnluftschiffeso¬
weit gefördert sein werde, daß ein Ozeanflug ohne Gefahr
unternommen werden könne.

r Niederstetten, 19. Juni. (Zündende Blitz¬
schläge ). Hier und in der Umgebung gingen heute
nachmittag schwere Gewitter nieder, die mehrere Brände
verursacht haben. Mit Bestimmtheit stehen bis jetzt folgende
Brände fest: In Wallhausen brannte eine Feldscheuer nieder,
in Hollenbach schlug der Blitz in das stattliche Anwesen des
Bauern Walker. Haus und Scheuer brannten bis auf
den Grund nieder. Die Nachbarhäuser waren gefährdet,
konnten aber gerettet werden.

Die Anstalten des Landes.
r Anläßlich der letzten Volkszählung wurde ein Kataster

der sämtlichen„Anstalten" des Landes angelegt. Dieses
Kataster ist derart angelegt, daß Name der Anstalt, Sitz,
Zweck, Ort der Niederlassung genau ersichtlich werden, so.
daun folgen Angaben des Gründungsjahres, die Rechtsform,
die Satzungen, Jahresberichte und über das Anstaltspersonal
und die Insassen. Die vornehmste Anstalt der 2758 An¬
stalten für Beherbergung ist das Königliche Hoflager in
Bebenhausen mit 84 männlichen und 13 weiblichen Insassen.
Die Gesamtzahl der Anstalten beträgt über 3569 mit
49411 männlichen und 15849 weiblichen Insassen.
Die 58 Anstalten der Landesverteidigung beherbergen allein
19 508 männliche Insassen, wovon auf die Großstadt Stutt¬
gart 48 Anstalten trifft mit einer Belegung von 18627
Köpfen. Für Beherbergung sind die Gasthäuser mit 2559
gezählt. Der Anstalten für Erziehung und Unterricht
sind es 73 mit 539 Anstaltspersonalund 3572 Insassen,
wobei das männliche Geschlecht mit 3553 das weibliche
siebenmal übertrifft. Die Heil- und Pflegeanstalten, 203
an der Zahl, haben ein Arbeitspersonal von 2992, worunter
2208 weibliche Kräfte und beherbergen 5403 männliche und
4945 weibliche Insassen. Anstalten für religiöse Zwecke
sind es 5 mit 463 Anstaltspersonal und 309 Insassen. Für
Invaliden- und Altersversorgung sind 55 Anstalten da, die
316 Personen beschäftigen und 2061 Pensionäre pflegen.
Die öffentliche Armenpflege hat 38 Anstalten ins Leben
gerufen, das Anstaltspersonal zählt 68 Köpfe, beherbergt
werden 716 männl. und 367 weibl. Insassen. In den 130
Straf-u.Besserungsanstalten sind 2643 Personen untergebracht.
Die 196 Anstalten für gemischte Zwecke, wie für religiöse
Erziehung, Unterricht, Heilung und Verpflegung, für Lan¬
desverteidigung beschäftigen 3061 Personen und beherbergen
4780 männliche und 5497 weibliche Insassen. Bon sonstigen
Anstalten sind noch zu nennen 19 Wanderarbeitsstätten,
die 235 und zwar nur männliche Insassen hatten, 2 Arbeiter-
Kolonien, 2 Samariterhäuser, 16 Armenbeschäftigungs¬
anstalten, 11 Kinderheime und Krippen, 2 Fürsorgeheime
und 1 Versorgungshaus für Gefallene. Die 3569 Anstalten
haben ein Anstaltspersonal von 8000 Köpfen und beherbergen
65 290 Infaffen.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 19. Juni. (Das Urteil im Prozeß

Messerschmid  und Genossen .) Heute vormittaĝ 12
Uhr wurde nach 14tägtger Verhandlung im Prozeß Messer-
schmid und Genossen von der Strafkammer das Urteil ver¬
kündigt. Es wurde erkannt gegen: Zollverwaltera. D.
Messerschmid wegen sechs Vergehen des vollendeten Betrugs
und zwei Vergehen des versuchten Betrugs mit einem Ver¬
brechen der Privaturkundensälschungauf zwei Jahre Ge¬
fängnis, an denen sieben Monate für die erlittene Unter¬
suchungshaft abgerechnet werden. Gegen den Kommissionär
Ernst Sperr  wegen zehn Vergehen des Betrugs im Rück¬
fall, ein Verbrechen der Privaturkundensälschung zusammen
mit einem Verbrechen des versuchten Betrugs auf zwei Jahre
6 Monate Gefängnis, an denen 6 Monate für erlittene
Untersuchungshaft abgerechnet werden. Gegen den Kauf¬
mann Deeg wegen sieben Vergehen des vollendeten Betrugs
und zwei Vergehen des versuchten Betrugs mit einem Ver¬
gehen der Unterschlagung auf ein Jahr sechs Monate Ge¬
fängnis, von denen sieben Monate für die erlittene Unter¬
suchungshaft abgchen. Gegen den Kommissionär Bauer
wegen drei Vergehen des Betrugs aus sechs Monate Ge¬
fängnis, von denen ein Monat für erlittene Untersuchungs¬
haft abgerechnet wird.

Heilbronn, 18. Juni. Der verheiratete Bahnhofwirt
Wilh. Weiler  von Murrhardt, OA. Backnang, hatte sich
vor der 1. Strafkammer des Landgerichts Hellbraun wegen
Vergehen gegen das Weingesetz zu verantworten. Bei einer
Kontrolle am 16. Januar 1913 durch den Wein Kontrolleur
P . wurde bei ihm ein Faß mit 400 Liter beschlagnahmt.
Weiler aibt zu, dem Wein Kirschengeist Zuge'etzt zu haben
zu dem Zweck, einen Faßgeschmack zu verdecken. Er wurde
zu 10 Mark Geldstrafe. Einziehung der 400 Lirer Wein
und Tragung der Kosten verurteilt. Von der Anklage,
gezuckerten inländischen Wein vor der vollständigen Ver¬
gärung mit Auslandwein nermischt zu haben, wurde er
sreigesprochen.

Die Suffragetten vor Gericht.
London, 17. Juni. In dem Prozeß gegen Anhänge¬

rinnen des Frauenstimmrechtswegen Verabredung wurde
gestern und wegen Aufreizung anderer wurde heute das
Urteil gefällt. Es erhielten die Frauen Kerr 12 Monate,



Lake und Lennox 6 Monate . Sorret 9 Monate . Anders
15 Monate und Kenney 18 Monate Gefängnis . Der

Gheaüker Llayton erhielt 21 Monate Gefängnis.

Zum Kaiserjubiläum.
Stuttgart , 20 . Juni . (Ehrung .) Am schwarzen

Brett der Technischen Hochschule ist folgende Bekanntmachung
angeschlagen : Rektor und Senat geben bekannt , daß die
Technische Hochschule in Stuttgart mit den übrigen Tech¬
nischen Hochschulen des Reichs S . Mas . dem Kaiser
Wilhelm.  König von Preußen , aus Anlaß seines 25

jährigen Regierungsjubilämas die Würde eines Doktor-
Ingenieurs ehrenhalben verliehen hat.

Berlin , 19 . Juni . Im Sportpalast in der Pots-
damerstraße fand gestern die zweite studentische Huldigung
zum Kaiserjubiläum statt . Cand . jur . Karnetz brachte das
Kaiserhoch aus . Die Festrede hielt cand . phil . Michaeli.
Er beleuchtete die großartige Entwicklung des Reiches unter
Führung des Kaisers . Rektor Graf Baudtssin stattete den
Studenten den Dank des Kaisers für den Fackelzug ab.

Berlin , 19 . Juni . Die wohltätigen Spenden,
die anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers in Form
von Stiftungen gemacht wurden , erreichen nach den neuesten
Berechnungen die Höhe von ungefähr 70 Millionen Mark.

Die französische Presse.

Paris , 17 . Juni . Ueber das Regierungsjubiläum des
Kaisers Wilhelm schreibt der „Temps " : Deutschland dankt
dem Kaiser zu einem großen Teil seinen wirtschaftlichen
Aufschwung , der in 25 Jahren seinen Handel von 6 Milliar¬
den aus 20 Milliarden Mark gehoben hat . Kaiser Wilhelm II.
war es , der Deutschland zu einer weltumfassenden Tätigkeit
angeeisert . der Deutschland mit einer Kriegsflotte , diesem
unerläßlichen Schirm der Handelsflotte ausgestattet hat . Er
war es , der unermüdlich die Eroberung der ausländischen
Märkte und die Modernisierung der Methoden gelehrt und
der in einem Lande von Soldaten nnd Bauern den Indu¬

striellen und Kaufleuten und den Finanziers die erste Hand
eingeräumt hat . Dabei hat Kaiser Wilhelm die Steigerung
der militärischen Kräfte des Reiches bis zum Uebermaß ge¬
trieben — aber das Uebermaß ist in solchen Dingen besser
als die Unzulänglichkeit . In diplomatischer Hinsicht hat
Kaiser Wilhelm das ihm von Bismarck überkommene Werk¬
zeug sich zu erhalten gewußt . Die jüngste Orientkrise hat
gezeigt , daß der Dreibund selbst unter ungünstigen Verhält¬
nissen zu einem einigen Vorgehen fähig ist. Kaiser Wilhelm
ist aber auch ein Friedensherrscher gewesen . Seine Regierung,
der jeine lange Fortsetzung verheißen ist, war demnach für
Deutschland eine ersprießliche . Lassen wir alle rückschauenden
Gedanken bei Seite und lassen wir dem unermüdlichen
Herrscher eines mächtigen Landes die Gerechtigkeit wider¬
fahren , die man jedem pflichtgetreuen Mann und jedem
Volk schuldet , das von Stolz aus seine Vergangenheit und
von werktätiger Fürsorge für seine Zukunft erfüllt ist.

Deutsches Reich.
r Berlin , 19 . Juni . Die amerikanische landwirtschaft¬

liche Studirnkommission ist gestern von Halle in Berlin an¬
gekommen . Sie wird heute vormittag tm Herrenhaussaal
durch den Ministerialdirektor Thiel begrüßt werden . Daran
schließt sich sodann eine Besichtigung der Spirituszentrale.
Am Freitag nachmittag folgt die Kommission einer Einlad¬
ung des Staatssekretärs des Innern zum Tee im Garten
des Reichsamts des Innern.

Berlin , 18 . Juni . Aus Veranlassung der Siaaisan-
waltschast wurde heule der in Schöneberg wohnhafte Schlosser
Otto  Schulz verhaftet , der im dringenden Verdacht steht,
das Drahrseilattentat im Grunewald in der Nacht zum 10.
Juni verüb ! zu haben.

Pforzheim , 19 . Juni . Im benachbarten Hohemvarth
sind heute Donnerstag früh drei Wohnhäuser und drei
Wohnhäuser  und drei Scheunen  vollständig nieder-
gebrann  t.

r Pyrmont , 19 . Juni . Bei der heute stattgehabten
Reichstags st ichwahl  erhielt Amtsgerichtsrat Bietmeyer
(W . B .) 6327 Stimmen und Friedrich Naumann (F . B .)
6593 Stimmen . Naumann ist somit gewählt.

r Rom , 19 . Juni . Die „Tribuna " meldet aus Derna:
Nachdem die jüngsten Landungen neuer italienischer Truppen
in Mersa , Susa und Derna gezeigt haben , daß Italien fest
entschlossen ist, mit dem Widerstand der Beduinen in der

Cyrenatka auszuräumen , hat sich Aziz Bei entschlossen, mit
den regulären türkischen Truppen das Lager von Ettangi
zu verlassen . 400 türkische Soldaten verließen demgemäß
gestern das Lager in der Richtung aus Bomba mit einer
großen Karawane . Die italienischen Truppen verfolgten sie
in der Richtung aus die ägyptische Grenze . — Die „Tri¬
buns " hebt besonders hervor , daß England in aufrichtiger
Freundschaft gegrn Italien die Grenze gegen die Cyrenaika
zu überwachen und die Feindseligkeiten zu rmldern suche,
die sich gegen die italienische Okkupation in den muselma¬
nischen Kreisen in Kairo und Alexanbrstn geltend machen.
Sicherlich habe außer den in der Schlacht von Etiangt er¬
littenen Verluste auch dies dazu beigetragen , daß Aziz Bei
sich zum Abzug eutschloss.n habe.

Russische Heeresverfiärkung an der deutschen
Grenze?

Paris , 18 . Juni . Nacy der grst igen Erklärung
Barthons über die von Rußland unternommenen Anstreng¬
ungen , dank welcher die französische und russische Armee
allen Eventualitäten die Stirn lstestn könnten , erfährt dcr

„Matin " , daß die russische Regierung in dieser Hinsicht
gegenwärtig zwei neue Maßregeln treffe:

1. sei eine beträchtliche Verbesserung der strategischen
Bahnlinien und 2 . die baldige Errichtung von zwei neuen
Armeekorps an der Weichsel beabsichtigt . Für letztere
Maßnahme seien die Balkanereigniffe mitbestimmend gewesen.

Uebrigens sei die russische Regierung bereit , auch noch
andere Maßnahmen vorzuschlagen , falls die Umstände dies
erheischen sollten.

Paris , 19 . Juni . Das Dankschreiben des Zaren an
den russischen Minister des Aeußern , Sasonow , worin er den
herzlichen Empfang durch den deutschen Kaiser und die
Berliner Bevölkerung hervorhebt , hat in Paris sehr
unangenehm berührt . Wenn jetzt der Zar Sasonow wegen
seiner entgegenkommenden Haltung preist und seine eigene
Politik anerkennt , wird Iswoleki vor den Augen der diplo¬
matischen Eingeweihten bloßgestellt . In Paris empfindet
man diesen Schlag merklich , wenngleich die hiesigen Blätter
diese Angelegenheit vollkommen totschweigen . Iswolski
dürste damit als Botschafter endgültig fertig sein.

r Helfiugfors , 18 . Juni . Bürgermeister Animow
hat seine Entlassung gegeben , da er die Verantwortung für
den Widerstand gegen das Gesetz über die Gleichstellung
der Russen in Finnland teilweise ablehnt.

r Aseot , 19 . Juni . Während des Rennens um den
Goldpokal warf sich ein Mann mit einer Fahne in den
Farben der Frauenrechtlerinnen vor das führende Pferd
„Tracery " und brachte es zu Fall . Der Mann kam dabei
zu Tode , während der Jockey unverletzt blieb.

Lissabon , 18 . Juni . Die Polizei ermittelte den Ver¬
brecher, der am 10 . Juni eine Bombe warf . Es ist ein
junger Telegraphist namens Cäsar Aurellio ; er ist noch nicht
verhaftet.

r Sofia , 19 . Juni . Die Soldaten der vom Erdbeben
heimgesuchten Gegenden haben 10 Tage Urlaub erhalten

Newyork , 19 . Juni . Staatssekretär Bryan und der'
deutsche Botschafter Graf Bernstorff konferierten wegen
Deutschlands Beteiligung an der Weltausstellung , die Amerika
dringend wünscht.

r Newyork , 19 . Juni . Der Dampfer Imperator ist
gestern abend 7 .20 Uhr auf der Höhe von Fire Island
eingetroffen.

Neuyork , 19 . Juni . Der neue Dampfer der Hamburg-
Amerika Linie „ Imperator " wurde bei seiner Ankunft von
den Sirenen aller Fahrzeuge lebhaft begrüßt . Morgen
findet an Bord des „Imperator " ein Empfang statt , zu
dem die städtischen Behörden , sowie die Bundesbehörden
eingeladen worden sind , desgleichen Vertreter der Presse des
ganzen Landes.

r Sa « Frauzisko , 19 . Juni . Bei einem Etsenbahn-
zusammmenstoß bei Ballejo in Kalifornien sind 10 Per¬
sonen getötet  und 35 verletzt worden.

Zur Lage auf dem Balkan.
r Sofia , 19 . Juni . (Ag . Bulg .) Die Meldung,

daß Truppen der 1. bulgarischen Division aus dem Wege
Sliosutza gemeutert hätten , weil der Zug aus dem Bahnhof
Sofia nicht hielt , ist unrichtig.

r Konstantinopel , 19 . Juni . Der Militärgouver¬
neur von Konstantinopel veröffentlicht eine Liste der Per¬
sonen , die nach Sinope deportiert wurden , weil sie durch
Wort und Schrift die Gemüter zu erregen suchten und eine
Gefahr für die Hauptstadt bildeten . Unter den Deportierten
befinden sich u . a . einige Aerzte und Professoren , zwei
frühere Brigadegeneräle , ein früherer Oberst und zehn frühere
Offiziere.

r Wien , 19 . Juni . Wie die Albanische Korresp . aus
Skutari meldet , haben montenegrinische Truppen die alba¬
nische Grenze 40 Klm . nördlich von Skutari überschritten
und am Cernifluß im Gebiete der Malissoren ein Lager
ausgeschlagen . Die Malissoren sind deswegen beim Vize¬
admiral Burnty vorstellig geworden , der versprochen hat,
die Montenegriner zum Rückzug zu veranlassen . Das ganze
Malissorengcbiet ist mobilisiert , um ein weiteres Vordringen
der Montenegriner mit Waffengewalt zu verhindern.

Bukarest , 19 . Juni . Der Minister des Innern Take
Ionescu erklärte , die rumänische Mobilmachung  werde
angeordnet werden , sobald der bulgarisch -serbische Krieg un¬
vermeidlich sei.

Streit der Verbündeten.

Wie » , 18 . Juni . Die hier vorliegenden Nachrichtcn
aus Belgrad und Sofia  lauten heute direkt bedrohlich.
Die Neroosilät ist gewachsen . Falls die Demobilisierung
nicht sehr rasch möglich ist, befürchtet man Zwischenfälle.
Jede Wirkung des Zarentclegramms ist so gut wie ge¬
schwunden . Der einzige Effekt ist eine Verschlechterung der
internationalen Lage , die durch einen offiziösen Passus der
„Wiener Allgemeinen Zeitung " heute dahin gekennzeichnet
wird , daß es erwünscht sei, hei einer friedlichen Lösung des
Baikanproblems alles zu vermeiden , was den Balkansrteden
durch eine Verschärfung der europäischen Situaiion erkaufen
würde . — Hier wird peinlich vermerkt , daß Rußland
Serbien 5000 Pferde geliefert hat , während Oesterreich
beiden Balkanstaaten Pferde verweigert.

r Sofia , 19 . Juni . Die bulgarische Antwort auf die
serbische Forderung einer Revision des Bündnisvertrages
wird deute überreicht werden . Sie widerlegt Punkt für
Punk ! alle von der serbischen Regierung angeführten Be¬
weisgründe und lehnt jede Aende :ung des Bündnisver¬
trages ab.

r Sofia , 19 . Juni . Die offiziöse „Bülgaria " schreibt:
Die Regierung wird bemüht sein, mit der Türkei sreund-
schastliche Beziehungen herzustellen . Gegenüber Rumänien
wird sie das Petersburger Protokoll zur Durchführung
bringen und die Beziehungen zwischen beiden Ländern enger
knüpfen . Im Rahmen des Bündnisvertrages mit Serbien
wird sie jeden Gedanken au eine Konzession zurückweisen.
Was Griechenland betrifft , so muß dieses vor Beginn der
Verhandlungen die Gebiete räumen , die es widerrechtlich
besetzt hat.

r Wie « , 19 . Juni . Die „Südslawische Korrespon¬
denz " meldet aus Sofia : Extrablätter melden den Beginn
ernster Treffen in Mazedonien . Eine Ausgabe der „Wet-
scherna Posta " besagt , daß bulgarische Freischärler die
Serben an mehreren Punkten angegriffen haben . Bon den
amtlichen Stellen werden keine Auskünfte erteilt.

Kriegsgefahr in Verzug!
Sofia , 16 . Juni.

Die Keußeruuge » eiuer woHtunterrichtete « , der

Negierung « ud dem Kofe wie der Soörauje gleich

«aHesteYeuderr Nersönkichkeit habe « besondere Bedeut¬

ung ; sie besage « « eben Betonung der sIluabHängigkeit

Bulgariens noch folgendes:
Bon vornherein muß Bulgarien wissen, was an der

Newa verhandelt und beschlossen werden soll. Wir können

uns nicht, wie im Falle Stlistrias , auf vorherige Abmach¬

ungen einlassen . Sollten unsere Delegierten nach Petersburg

sahren mit der bereits ausgesprochenen Zustimmung zu einer

Revision des Bündnisvertrages in der Mappe , dann wäre

es besser, die Reise überhaupt nicht anzutreten . Denn das

ganze bulgarische Volk ist gegen diese Lösung des Konflikts,

die einem schmachvollen Rückzuge Bulgariens gleichkäme.

Das Land will nicht Opfer über Opfer gebracht haben , um

auf die Ernte zu verzichten, deren Saat mit seinem Blute

und Wohlstand gedüngt worden ist. Handel und Verkehr,

Gewerbe und Landwirtschaft haben brach gelegen , um den

Krieg siegreich zu Ende führen zu können und jetzt will

Bulgarien , an der Spitze König , Regierung und Sobranje,

das teuer Erkaufte nicht wieder hergeben , weil andere mehr

beanspruchen zu können glauben . Entweder entscheidet man

sich in Belgrad in letzter Stunde noch zur Anerkennung

der bulgarischen Rechte, oder wir müssen die Entscheidung

dann anderswo suchen und wir sind überzeugt , daß sie in

unserem Sinne und zu unfern Gunsten aussallen wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Vom Zabrrgäu , 18 . Juni . (Wie es draußen anssieht .) Dir

Heuernte ist nahezu beendet , das gedörrte Futter konnte fast durchweg
in bester Verfassung ringebracht werden , der Ausfall in quantitativer

Hinsicht ist ebenfalls recht befriedigend . Die schon länger abgemähten
Kleefelder und Wiesen „schieben " wieder ordentlich nach . Die Getreide¬
felder zeigen einen selten günstigen Stand und berechtigen zu den besten

Hoffnungen . Die Hackfrüchte , Kartoffeln , Zichorie , Zuckerrüben , Mais
und dergleichen wachsen schön heran , denn sie haben bezüglich der

Witterung zu ihrem Gedeihen die besten Bedingungen . Obst gibt es
wie in anderen Gegenden des Landes so auch im Zabergüu nur

wenig . In den Weinbergen ist mit Glücksherbsten zu rechnen , je

nach Lage und Sorte kann ein geringerer oder besserer Ertrag in

Aussicht genommen werden . Die Trauben beginnen nunmehr zu

blühen , der einzigartige würzige Duft der kleinen , lieblichen Blütchen

ist beim Betreten der Weinberge bereits bemerkbar . Das gegenwärtige
heiße und trockene Wetter begünstigt die Traubenblüte sehr , sodaß sie
einen raschen und guten Verlauf nehmen kann.

r Stuttgart , 19 . Juni . Schlachtoiehmarkt.
Zugetrieben : Großvieh Kälber Schweine

161 601 691

Ochsen

Bullen

Jungvieh u.
Fungrtnder

Erlös aus */, Lg . Schlachtgewicht.
Pfennig k Pfennig

von 100 bis 106 Kühr von — bis —
70 .. so

« 91 „ 95 Kälber 109 .. 114
100 . . 106

I 102 ü 105 85 .. 95
„ 98 .. 101 Schweine 72 .. 73
- ^ — 68 .. 71

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Die gefürchtete Brenuesfel doch sehr nützlich.
Im allgemeinen betrachtet man ln Gärten die Brennessel
als gefürchtetes Unkraut , und man freut sich nicht darüber,
wenn sie zahlreich wuchert ; aber diese verachtete Pflanze hat
auch ihre gute Sette . Die ersten frischen Bläiter kann man
als Gemüse verwerten . In der Schweinezucht sind die
Brenneffeln ein nahrhaftes Beifutter für die jungen Schweine,
und wenn man für die Hühner über Winter auch mal eine
andere Zukost haben will , so soll man im Sommer einen
ordentlichen Vorrat von Brcnnesseln trocknen und davon
zerkleinert und ausgebrüht mit dem Weichsutter den Hühnern
im Winter reichen. Man kann auch , wenn man die Bren¬
nesselvorräte nicht aufheben will , die frischen Brenneffeln den
Hühnern vorwerfen.

Auswärtige Todesfälle.
Michael Klumpp . Schultheiß a . D -, 76 I .. Dietersweiler , Anna

Schwarz . 24 I ., Freudenstadt , Erwine Poirier , 31 I . , Calw.

Mulrvaffl . Wetter am Samstag « ud Souutag.
Die Wetterlage ist unsicher geworden . Der Hochdruck

Hot sich in einzelne Teile aufgelöst und die flachen Ein-
senkungen nehmen von Westen her zu . Für Samstag und
Sonntag ist deshalb vielfach bewölktes , zu häufigen Ge¬
wittern geneigtes und eiwas kühleres Wetter zu erwarten.

di« Redaktion oriontwortllch: Karl Paar — Drucko. Vritag
der S . W. Iats,rr 'sche« Buchdruck«:«! (Emil Zaisrr) Nagold.
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Nagold.

VilkcksH-LrWinmg
§ uni EmpMllng.

Einer werten Mnvohneischaft von hier und auswärts mache
ich die ergebene DHeilung . daß ich das

GasthauMum „Ochsen"
hier käuflich erwähn habe und dasselbe

»i » Hoiiiit » A . Lei » 2Ä . Kiiiii
mit Rehbraten -Esf^ eröffncn werde.

Es wird meî Hifcigstes Bestreben sein durch gute Speisen
und Getränke die Zufriedeiiheit meiner werten Gäste zu erwerben
und lade zu zahittÄhem Besuch freundlich ein

pri-ärich Scvusn. GW. z. „Ochsen".
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D
0
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0
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-I > Krilhleiiitilit -D
nehmen oft ihr beiden zu leicht und tragen kein Bruchband , weil
der Federdruck zu tästtz ist. Mein Bruchband ohne Feder „Extra-
bequem ", eigenes FMrlkat , Tag und Nacht tragbar , hat sich auch bei
veralteten Fällen gläMnd bewährt. Zahlreiche Zeugnisse! Leib - und
Borfallbinden , Geradehalter . Mein Vertreter ist mit Mustern an¬
wesend in Nagold Dienstag , 24 . Juni 9 —12 Uhr im Gasth . z. Rößle.

VruchS .- Spez . ZAogisch , Erben , Stuttgart , 6 ^ °^ . 38»
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6 . 6 . M . K. Ü
beim alten Kirchturm. Telephon Nr . 26.

cksr >Viirtt . Xotenbnnli.
Giro-Conto bei der ReichsbankhauptstelleStuttgart.
Giro-Conto bei der Württemb. Notenbank.
Postcheck-Conto Nr . 402 beim Postchcckamt Stuttgart.

.Lvrse vom
TtaatspäLfirr.

4 °/o Deutsche Reichsanf̂ he 1918 98.-

4 .
4 .
4 .
4 .

4 .
5 .
4 .
4 .
5 .
4 .
4 .
4 ,
4 .
4 .

96.10

98M
97.40
97-

98.20
97.50
91.-
87.05

87.-
77.-
83.20
81.60
74.60

96.80
95.20
95.70

IS.
4
4
4
4
4
4
4

Juni ISIS.

Rhein

4'/, ..
4V- „

Deutsche Schutzgebiets-
Anleihe 1913/16- L -l*
Württ . Staatsank ; vl.0903
Wiirtt . Staa1san1..,1gü1
Bad . . M
Bayer. „ 4920
Herzog!. S . CoblÜjjsKd.
Rtn . Bk. 1922 / ML:
Hess. Landeshyp. Bk . 1920
Chines. Tientstn Pyko » . 1919
Oesterr. Gold-Ren» »
Oesterr. Kronen-RSitH,
Sao Paulo v. 19tW
Rumän . Rente V.-1968
Türk . Bagdad-BHOl.
Ung. Gold-Rente
Ung. Staats -RentstL 1910
Zoll. Türken ^ 7.

Vfaudbrrefe u. ObligMMe «.
4 °/g Franks . Hyp.
4 , Franks . Hyp. Cred,S746
4 , Franks . Hyp. Cred, 't921
Annahme von GparaetdÄm von jedermann,

ginnende BexztMng.
Abgabe von Darlehen , gegen Hypothek, Bürgschaft

billigem ZiirjsuM

o/g Preuß . Psandbs. Bk . 1920 95.10
96 50

estf.Bdn .Cred.1920 95.25
Schwarz. Hyp. Bk . 1919
Württ . Cred. Verein 1920
Württ . Hyp. Bank 1920
Ungar.Lds. Centr. ! in
Sparkasse IUngarn
Pester ung. Com- lmündel»

merz. Bank i sicher.
Anatol. E . B . Obl. II.
Rheingau Electr. Werke
riickz. L 103.— ab 1917

Aktie«.
Berliner Handelsgesellschaft
Deutsche Bank
Disconto-Gesellschaft
Dresdener Bank
Württemb. Vereinsbank
Württemb. Notenbank
Wiener Bankverein

94.50
97.50
97-

85.50

87.—
92.83

93.50

189.-
145.30
132.70
117.40
129. -

Reichsbankdiskont
gegen höchstmögliche.

6o/°
sofort be-

oder sonstige Sicherheit, zu

Eröffnung laufender Nnhmtnaeu (Conto-Corrente) mit und ohne Creditgewührung
Eröffnung provifiouSfniek ' Chetk-Conti , kostenlose Abgabe der Checkheste.
An- »nd « erkauf von Wertpapieren aller Art, sowie von Wechseln, Check's rc.

bei billigster BMhnung.
Erledigung von BörseüaÄ t̂rägeu für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons, ausländischem Gew, verlosten Effekten rc.
Berlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosungssalle.
Vermietung diebes- und ieurrficherer Kassen-Schrankfächer unter Selbstverschluß

der Mieter. Größe b 6.—. 8.— und -4! 10.— pro Jahr.
Kostenlose Beratung in Gnbtzffgklegenheiten für jedermann.

K. Forstamt Simmersfeld.

Iichlenrinde- und
Aeistg-Merkauf.
Am Dienstag , den 24 . Juni

vorm. S Uhr bei der Baiermühle
aus Staatswald Schloßberg Abt . 1
Hornberg 60 Klm . Fichtenrinde
u . 15 Flächenlose Nadelholzreisig.

Ebhausen.
Für die

Kirchengemeinderatswahl
werden oorgeschlagen die bisherigen
Mitglieder:

Martin kstv»
I-Vanner LoSvolL,

und für Michael Spathelf , wel¬
cher eine Wiederwahl ablehnt:

Jods. Veuerbaedei'.
Gemeinderat,

oder
Johannes Sedottle.

Kaufmann.

tS ismIiiWr '
NstLll-

kWtMIieli
in rsieksr ^ U8ivalil emplieiilt

Ildrmg -olikr.

LeseirUelr

^ v/erciev Llle ILostsnb - ^^ stLnrev, Ltick cHezeniLen, velclie^
2? ckernLscde TusLtre eQtlrLlleo, als ^
7— ,^re ! v .^esrmädeitLLcdLcil. Llotteu " ^
rs: anKedoten . — vesdald VorsLcdi ! ^^ SevlEKE«IresrtEeLe 2rr»LlLS^
^ vtrLenivellLLIielier » Oenuss ^

U kiur LU8 drückten D
Z destettt D
^ bioekinLer  ^

WKnr krucdle geben D
Wäem klo8t Ledalt!  D
^ kortion lür 10V I,iter nur 4 Alarlc, ^

L̂ ck? ort!oi»eQlür50uQ<1150l«iter.
^ VederrU dkiê erlLLeil oder unter —^ rr»LluL»Liue vou -rs
Z ^VeLssL co ., O. m. d. N. Z
^ K. -f. ^
Nl !!I!>!»II»!!II!!I!I!IIi!I!!»II!IIIII!lIII!IiI!!!!I!8

Dollmaringen.
Ein 14 Wochen Nächtiges

Mutter¬
schwein

und 1 paar schwere

Läuferschweine
hat zu verkaufen

Alt Lindenwirt Teufel.

Das Veste für schwache
Augen nad Glieder

(besonders wenn nach dem Baden
damit gewaschen) ist das seit 1825
weltberühmte ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von 1»k. ökr. koekteoberger in
l»r»s>. Lieferant siirstl. Häuser.
Feinstes «nd billigstes Parfüm.

In Fl . L45, 65 u. 110
Alleinverkauf für Na¬

gold : Hch. Gauß , Konditorei.

A Z ^ ür ArLLvI » » iLÄLr »iLRSiL
O RLILÄ MSdllLSrSLS » .
O
o Offeriere prima

oMilchkühleru. Kannen,
D sowie alle Molkereigeräte
O nur erstklassige Fabrikate.
G Hi,
0 -1. dlLdlvubsrg , o
o Pfarrstr . SS . Telefon 8SVS. 8

Liebelsberg OA. Calw.
Vom 2S . Juni ab finde « bei mir Arbeit

6 bis 8 tüchtige Maurer,
10 bis 12 Erdarbeiter.

Maurermeister.

Mädchengesuch.
Ein tüchtiges Mädchen auf 1. Juli

für Küche nach Auswärts bei guter
Behandlung , Lohn 20—25 ^ mo¬
natlich gesucht.

Zu erfragen bei der Ezp. d. Bl.

Herreuberg.

SUHmcher-
Gesuch.

In erstklassigem Geschäft kann
sofort oder später ein solider Arbeiter,
jedoch nicht unter 18 Jahren , dauernde
Stellung finden bei guter Bezahlung.
Es wollen sich jedoch nur tüchtige
Arbeiter melden.

Martin Deugler,
Tübingerstr . : Schuhwarengcschäfi.

Nagold.
Unterzeichneter vermietet auf

1. Oktober seine 4 zimmerige

Wohnung
im 2. Stock seines Mietshauses
samt allem Zubehör.

Heinrich Benz,
Bauwerkmeister.

mit Lrut , verrücktet rrullkLl
krilriiiirlisi'ZKolllneirt.
^r .7LI90. Ssrncü- u. ksrblüs. Lririei 4.
Loptdsut v. 8oknpp«i>, dstOrckort cl.N»»r-
vv<:ds,v«idat.2>U!UUV.r»r»,jt«>.Viedti^
k. Sediitkiixier. Isas . v.
?l. » N I.—». ».I« v»S,» »n»
Lpatdsk «».

I» k»b«> io ä«r Ipotdsk« io Kiläderx. ^

WiMommenl
29 melodische und instruktive Kla¬

vierstücke zu vier Händen für
Anfänger  von

-4rn « lck» 8 » rt « ri « .
Neben jeder Klavierschule zu ver¬

wenden. Nr . 1—29 in einem Band
1.— Mark.

Die Stückchen entwickeln sich im¬
mer mehr zu melodischen Gebilden,
die den Sinn für Tonschönheitwecken
und den Weg für das Verständnis
verwickelter Akkord- und Melodien¬
kombinationen ebnen.

Vorrätig in der G . W . Zaiser-
scheu Buchhandlung , Nagold , sonst
gegen vorherige Einsendung von 1 ^
postfreie Zusendung vom Verleger
P . I . Tanger , Köln a. Rh.

AM " Alle Hausfrauen EWA
kaufen Triumph -Möbel -Putz

5ö^  rMnäsi ' seliön " 5ÖZ
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel.
Zu haben bei : Fr . Schund , Kfm.

Nagold.
Ein freundliches

Zimmer
für eine einzelne Person oder Kost¬
gänger hat auf 1. Juli z« ver¬
miete « .

Fr . Schnon , Gasth . z. Ochsen.

Nagold.
Ei -,

Wohnhaus
und oder mit ElHeUkV

wird zu mieten oder ka « fen gesucht.
Offerte vermittelt die Exped. ds. Bl.

Geflügelsutter, wodurch zu jeder
Jahreszeit unglaublich viele Eier,
sogar ganz ohne freien Auslauf er¬
zielt werden, sowie

Kückenfutter
empfiehlt:

Friedrich Schund , Nagold.
Karl Schuster, Göggingen schreibt:

Fch bin mit Nagut sehr zufrieden,
denn ich Halle im Januar von 20
Hühnern 230 Eier und im Februar
in 28 Tagen 280 Eier . Ich habe
nun einen Stamm Nackthälse zu¬
sammengestellt und von diesen 12
Hühnern haben schon wiederholt 10
Stück in einem Tage gelegt, trotzdem
die Tiere in einem beschränkten Raum
gehalten und keinen freien Auslauf
haben.

Änmcil-
strgrment-ftpier

bei t ». VV. Laissr , Xnxolck.

Wssclie

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Eheschließungen: Kar! Alfred Zaiser, Buch¬
händler und Emilie Klara Knödel, Kauf¬
mannstochter, den 16. Juni.

Todessälle: Katharine Weber geborene
Essig, Witwe des Christian Friedrich
Weber, gewesenen Hafnermeisters und
Stadtpflegers, 84 Jahre alt, den 18. Juni.
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